
ir sind sehr froh darüber, dass wir unsere Weinproduzenten sehr lange
kennen und eine lange Freundschaft zu ihnen pflegen. Jetzt neue
Weingüter entdecken zu wollen ist eine schwierige Angelegenheit und
Weinmessen finden auch nicht statt.

So schöpfen wir aus dem Vollen, lassen uns die Muster schicken und probieren zu
Hause in aller Ruhe, machen eine Videoverkostung oder verkosten aufAbstand.

Großartige Weißweine sind bei uns im Frühjahrsprogramm und richtig gute
Rotweine können wir anbieten.
Teilweise sind das auch rare Weine, die wir bereits reservieren konnten.

Aufden nachfolgenden Seiten bekommen Sie wieder viele neue
Informationen und Anregungen. Wir berichten über unsere Winzer
und Weine aus Deutschland, Italien und Österreich. Ab Seite 7.
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Abholung der bestelltenWeine
aufGut Bossee
24259 Westensee

Sonnabend 19. Juni 2021
10:00 - 16:00 Uhr

Sonntag 20. Juni 2021
10:00 - 13:00 Uhr

Dort können auch wieder Weine aus-
gesucht werden, die wir zusätzlich ins
Lager genommen haben.

Im Wildladen gibt es Fleisch aus der Jagd
von Gut Bossee und der Ziegenhof Rehder
wird eigene Erzeugnisse anbieten.
Wir sind bemüht, noch weitere regionale
Produzenten dabei zu haben.
Mal sehen, was bis dahin erlaubt ist.
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Unsere guten Kontakte sichern uns den
Zugang zu exzellentenWeinen

Eine Mini-Weinreise
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om Elsass aus haben wir eine kurze Reise ins Burgund gemacht und
auf der Reise dahin einen Abstecher zu der Domaine Rolet. So haben
wir mit viel Vergnügen die Weine von Davenne, Jacob, Capitain-
Gagnerot und Forey probiert. Natürlich haben wir hier im Elsass bei
Schoech und Blanck ihre Weine verkostet.
Aber mehr war in der beginnenden 3. Welle nicht drin.

Es tut schon weh, unsere Winzer nicht besuchen zu können. Normalerweise wären
wir zunächst zu Gardies, dann zur Domaine des Belles Pierres, danach zu Mas
Carlot und Clos des Papes gefahren. Hätten dann die Domaine de la Grande Ribe
besucht. Und dann kämen die großen Weine der Winzer der nördlichen Rhône an
die Reihe: Gonon, Chave, Perret und Burgaud. Von Grande Ribe, Perret und
Burgaud haben wir uns Proben ins Elsass schicken lassen und hatten daher die
Chance, aktuelle Probenotizen dieser Weine zu erstellen. Auch von Mas Carlot und
von Baillat haben wir Proben zugeschickt bekommen, so dass wir die Probenotizen
aktualisieren können. Und dann bekommen wir noch die Weine von Gardies, die
gerade abgefüllt werden.
Mit einigen Winzern werden wir eine virtuelle Weinprobe machen.
Aber es fehlt uns der direkte Kontakt mit den Winzern, die Diskussionen über die
angebotenen Weine. Es tröstet uns, dass alle Weine, die wir bisher probiert haben,
erwarten lassen, dass die angebotenen Jahrgänge 2018, 2019 und 2020 überaus gute
Jahrgänge sind.

Uta, Anja u. Klaus Potthoff

V

W



Dieses Mal klappte es mit der Probe  bei Rolet.  Auch  nach der 
Übernahme der Domaine vor drei Jahren haben wir nicht den 
Eindruck, dass die neuen Besitzer viel verändert haben, was 
wir begrüßen. Denn so behalten die Weine ihre Spezi�tät dank 
eines besonderen Terroirs, dazu perfekt passenden Rebsorten 
und einer traditionellen Vini�kation. Wie schon erwähnt, hat 
das Personal nicht gewechselt.    Alles war vorbereitet, als wir 
den Probenraum betraten. Wir begannen mit den Crémants, 
wie immer begeisterte uns Coeur du Chardonnay 2016 (!), der 

einige Jahre in der Flasche auf der Hefe gerei ist. Dann ging es 
weiter mit drei roten Weinen: Dem Arbois Poulsard Alte Re‐
ben 2018, diese Rebsorte gibt es nur im Jura, er ge�el uns we‐
gen der frischen Fruchtigkeit, wir empfehlen ihn! Dann der 
Klassiker Arbois Tradition von Poulsard, zunächst aus dem 
Jahr 2018. Ein komplexer Wein mit einer schönen Verbindung 
zwischen roten Früchten und würzigen Noten, exzellent! Und 
dann der gleiche Wein aus dem Jahr 1986 (in einer Magnum‐
�asche) war dann die ganz große Überraschung, denn er war 

noch voll präsent mit schönen Tanninen 
und einer Frucht von gekochten Früchten. 
Also kann man dem Jahrgang 2018 gut 
und gerne die nächsten fünfzehn Jahre ge‐
nießen! Bei den Chardonnayweinen ha‐
ben wir uns für den Arbois und die 
Topplage L’Etoile entschieden, es sind 
klassische Chardonnays. Und eine weitere 
Überraschung war der Arbois Savagnin 
Ouillé 2019 mit voller Frucht von reifen 
Früchten wie Ananas und Feige. Exzellent 
als Apéritif oder zum Käse – perfekt zum 
Comté!
Und wie man auf dem Bild links sieht, gibt 
es dort nicht nur sehr alte Weine zu pro‐
bieren sondern auch noch zu kaufen! 
Wenn Sie daran ein Interesse haben,   mel‐
den Sie sich. Wir senden Ihnen dann die 
Liste  der verfügbaren Weine und Jahrgän‐
ge zu. Dann feiern Sie Geburtstag mit ei‐
nem   Wein aus Ihrem Geburtsjahr! 

Frankreich · Burgund  ·  Jura

Clotilde Davenne war fast fünfzehn Jahre Kellermeisterin bei 
Jean-Marc Brocard, und wir kennen Sie seit den ersten 
Besuchen auf der Domaine Brocard. Um sie zu halten, half 
Brocard ihr den einen oder anderen Weinberg  zu kaufen, ihre 
ersten Weine hat sie noch bei Brocard ausgebaut, dann später 
in einem kleineren Keller in Préhy nicht weit von Brocard 
entfernt. Und 2005 hat sie sich selbständig gemacht und in 
einem kleinen Keller die Domaine Les Temps Perdus 
gegründet. 2007 haben wir  sie das erste Mal besucht und 
waren sofort von ihren Weinen begeistert. Das kann man in 
unserem Reisebericht vom Frühjahr 2007 nachlesen, den  man  
sich unter der Adresse https://weinkultur.de/sites/default/�les/
reiseberichte/07_f_reisebericht.pdf runterladen kann.
Eine Zeit lang haben wir dann Brocard und Davenne im 
Programm gehabt und uns 2017 entschieden, nur noch die 

Weine von Davenne anzubieten, weil Brocard so groß wurde, 
dass der persönliche Kontakt zu Jean-Marc Brocard verloren 
ging.
Inzwischen hat die Domaine Les Temps Perdus 30 ha Reben 
und der Keller und das Lager sind deutlich vergrößert worden. 
Und die Begeisterung für ihre Weine ist jetzt genau so groß wie 
2007, und wir freuen uns jedes Mal auf die Probe, die wir 
dieses Mal mit Ihrem Sohn Arnaud  machten, da Clotilde nach 
Paris musste. Am Ende der Probe konnten wir sie   dann noch 
begrüßen und ihr sagen, dass wir die Probe -  wie immer - 
genossen haben! Wir empfehlen besonders den Aligoté Vieilles 
Vignes (Alte Reben), den Bourgogne Blanc, der allemal auf 
dem Niveau vieler Chablis ist und natürlich den 1er Cru 
Montmains. Und wer in die absolute  Oberklasse einsteigen 
will, der bestellt eben den Chablis Grand Cru Blanchot. 

Clotilde Davenne - exzellent wie immer

Als wir am frühen Nachmittag am Keller von Régis Forey 
ankommen, ist alles perfekt vorbereitet. Zur Probe des 
Jahrgangs 2020 gehen wir nicht mehr in den Keller, denn Régis 
hat die Proben der jeweiligen Weine aus den verschiedenen 
Fässern entsprechend der verschiedenen Volumina 
zusammengestellt, so dass wir nicht durch spezielle Fassnoten 
irritiert werden. 
Auch hier sind die 2020er Weine schon gut entwickelt – 
allerdings   nicht so weit, wie die Weine der Jacobs.
Danach probieren wir die Weine, die wir jetzt anbieten. Und 
wieder überraschte uns der Passetoutgrain 2019, ein Verschnitt 
von Gamay und Pinot Noir. Ein besonders fruchtiger Wein, 

der schon jetzt viel Vergnügen bereitet und sehr preiswert ist 
für diese Qualität. Und auch den Bourgogne 2019 können wir 
loben. Die anderen Weine, die uns auch   sehr gut gefallen 
haben, loben wir lieber nicht, denn wir bekommen nur 
minimale Mengen zugeteilt – zum Beispiel nur 9 Flaschen 
Nuits-St.-Georges 1er Cru Les Saints – Georges! Wir können 
also nicht garantieren, dass wir alle Wünsche erfüllen können.
Régis arbeitet BIO, er erklärt uns seine Anwendung der 
Phytotherapie in seinen Weinbergen. Er lässt Brennesseln, 
Beinwurz und andere P�anzen wachsen, um so auf den Einsatz 
von Chemikalien verzichten zu können. Und es wirkt, wie er 
uns  versichert.

Schöne Probe bei Rolet

Régis Foreys Weine -voll und komplex
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Als wir auf der Domaine Capitain-Gagnerot 
ankommen, werden wir von Patrice Tochter 
Delphine begrüßt, ihr Bruder Jean-Francois 
macht nach   dem Rückzug von Patrice und 
Michel Capitain die Weine. Delphine sagt uns, 
sie werde ihren Vater rufen, denn er habe 
darauf bestanden, mit uns die Probe zu machen: 
„Potthoff c’est pour moi“ habe er gesagt.
Und so läu die Probe wie gewohnt ab, was uns 
freut! Erst werden die Weine des letzten Jahres 
aus den Fässern probiert und danach die Weine 
des jetzt abgefüllten Jahrgangs, die wir anbieten. 
2019 gab es nur eine kleine Ernte, 2020 war 
zwar auch nicht sehr reich, aber besser als 2019. 
Selbst die roten Weine aus dem Jahr 2020 waren 
erstaunlich zugänglich. Natürlich liegt das auch 
daran, dass die Weine heute ganz   anders 
vini�ziert werden als vor 40 Jahren, durch eine 
bessere Temperaturkontrolle und kontrollierte 
Mazeration.
Und dann machten die Weine des Jahrgangs 
2019 richtig Spaß: Die roten 2019er waren wie 
im letzten Jahr die 2018er sehr zugänglich und 
ge�elen durch eine sehr präsente Frucht. Auch 
wenn wir uns wiederholen: Der Ladoix 2019 
bietet ein exzellentes Preis-Qualitäts-Verhältnis, 
wir empfehlen ihn heig. Natürlich ist unser 
Liebling Ladoix  1er Cru La Micaude nochmal 
deutlich darüber was Konzentration und 
Komplexität betri, aber das muss man dann 
auch bezahlen – es lohnt sich natürlich! Und die 
Grands Crus Corton kann man auch als   
Kapitalanlage kaufen. Es lohnt sich da mal im 
Internet zu googlen.

Die Domaine Paul Blanck et Fils kennen wir seit 
gut 50 Jahren, in den 70er Jahren und in der 
ersten Häle der 80er war unser Freund Marcel 
die dominierende Person des Weinguts, sein 
Bruder Bernard kümmerte sich um die 
Weinberge und die Technik, Marcel um die 
Vini�kation und das Marketing. Als ihre Söhne 
ihre Ausbildung hinter sich hatten und sich   
eingearbeitet hatten, übergaben sie ihnen früh 
die Verantwortung für die Domaine. Daher sind 
Frédéric (der Sohn von Bernard) und Philippe 
(Sohn von Marcel) nun schon gut 35 Jahre 
verantwortlich  für die Domaine. Und sie 
ergänzen sich ähnlich wie ihre Väter. Während 
Frédéric souverän die Vini�kation verantwortet, 
sorgt Philippe dafür, dass die Weine auch 
verkau werden. Was in Corona-Zeiten nicht so 
einfach ist, wenn viele der guten Kunden   
Restaurants sind.
Unsere Probe, trotz Corona bei uns im Haus im 
Elsass, überzeugte uns  wieder, was nicht 
überraschte. Und wir entschieden uns für das 
gleiche Sortiment wie vor einem Jahr, wir bieten 
damit Spitzenweine aus dem Elsass an, die im 
Vergleich mit Weinen vergleichbarer Qualität 
zum  Beispiel aus dem Burgund ausgesprochen 
preiswert sind. Kaufen muss man  den Riesling 
Rosenbourg, der große Riesling mit viel Spaß 
für die nächsten zehn Jahre!!!

Als wir verspätet auf der Domaine Lucien Jacob ankommen, erwartet uns die 
ganze Familie: Jean-Michel und Christine Jacob, Chantal und Régis Forey, ihr 
Sohn Quentin und ein Freund. Und ab geht es in den Fasskeller, um die Weine 
des Jahrgangs 2020 zu probieren. Und wie schon letztes Jahr sind die Weine 
sehr zugänglich, ohne Ecken und Kanten. Jean-Michel mischt immer den 
Wein aus einem älteren Fass mit dem aus einem neuen Fass, damit wir den 
richtigen Eindruck bekommen und der ist sehr erfreulich. Wir können uns 
also auch auf den Jahrgang 2020 freuen, den wir nächstes Jahr bekommen. 
Und dann geht die Probe erst richtig los im Haus von den inzwischen 
verstorbenen Eltern Suzanne und Lucien. Zunächst probieren wir das aktuelle 
Sortiment durch, für die roten und den weißen Savigny-Vergelesses also der 
Jahrgang 2019, der weiße Hautes-Côtes de Beaune ist allerdings schon aus 
dem Jahr 2020. 
Wie schon im letzten Jahr sind die Weine schon gut entwickelt und durchaus 
schon mit Vergnügen zu trinken, das gilt für die roten wie für die weißen 
Weine. Das sind Weine, die man auch denen empfehlen kann, die bisher noch 
nicht in die (komplexe) Welt des Burgunds eingetaucht sind. Insbesondere die 
beiden Hautes Côtes de Beaune (weiß und rot) können wir uneingeschränkt 
empfehlen, sie bieten auch ein ausgezeichnetes Preis-Qualitäts-Verhältnis. Der 
weiße 1er Cru Savigny–Vergelesses 2019 ist ein großer weißer  Burgunder, der 
kalkige Boden gibt dem Chardonnay wunderbare Noten und eine darüber 
liegende kalkige Mineralität.
Wir wiederholen, dass Jean-Michel Jacob die beiden Weine der Côtes-de-
Nuits anders vini�ziert als sein Schwager Régis Forey, es ist eben eher der Stil 
der Côte de Beaune, der da durchschimmert, wir mögen das durchaus und 
können uns nicht zwischen den beiden Stilen entscheiden, beide mögen wir!

Potthoff - c'est pour moi

Domaine Paul Blanck

Frankreich  ·   Burgund · Elsass  

 Frühjahr 2021 Seite 3

2019 macht schon Spaß 

Es sei wiederholt: Die Domaine Maurice Schoech wählten wir aus, als wir die 
Weinberge von Claude Dietrich verpachten wollten und dafür einen überzeu‐
genden Pächter suchten. Wir probierten die Weine bei den Interessierten und 
entschieden uns für die Domaine Maurice Schoech, die schon damals Bio-zer‐
ti�ziert war. 
Und wir haben diese Entscheidung keinen Moment bereut, denn die Weine 
überzeugen uns nach wie vor. Zumal wir dadurch auch weitere interessante 
Weine aufnehmen konnten, zum Beispiel den Edelzwicker-Liter, der ein sehr 
preiswertes Trinkvergnügen bietet. Das gilt auch für den Côtes d’Ammer‐
schwihr und den Auxerrois Vieilles Vignes.

Wir freuten uns über 
den Pinot Gris der 
Grand Cru - Lage 
Schlossberg. Der Ertrag 
pro Hektar ist wegen der 
extremen Steillage und 
der dadurch bedingten 
Terrassierung sehr nied‐
rig, die Qualität umso 
höher. Und die beiden 
Weine der Grand Cru - 
Lage Furstentum (Ries‐
ling und Gewurztrami‐
ner) haben uns wieder 
begeistert. Und dann 

bieten sie noch zwei weitere große Lagen des Elsass an: Kaefferkopf in 
Ammerschwihr und Rangen de ann.
Nicht vergessen dürfen wir – auch wenn wir   uns nochmal wiederholen – auf 
die beiden Crémants hinzuweisen, den Rosé und besonders den Crémant Bul‐
les Granites der Lage Elsenrain hinter dem Schlossberg, einem granitigem 
Terroir, das dem Crémant viel Charakter gibt, er kann mit ganz vielen Cham‐
pagnern locker konkurrieren!
Auf dem Foto sieht man die Männer der Familie Schoech, aufgereiht nach 
dem Alter: Ganz oben Maurice, nach dem die Domaine benannt ist, darunter 
Jean-Leon, mit dem wir fast immer probieren und sein Bruder Sebastien, der 
sich unter anderem um die Reben kümmert.

Schoech hat viel zu bieten 



Auch mit Cyril Marès von Mas Carlot haben wir eine Wein‐
probe über Skype gemacht. Er berichtete uns zunächst, dass sie 
ab dem Jahr 2020 BIO-zerti�ziert sind. Aber wegen der Vor‐
laufzeit, in der auf den Einsatz von Pestiziden etc. verzichtet 
werden muss, sind auch schon die früheren Jahrgänge ziemlich 
BIO!
Wie in den anderen Regionen begann die Ernte schon im Au‐
gust und war in Bezug auf Reife und Gesundheit optimal. Sie 
endete mit der Ernte der Viogniertrauben am 23. September! 
Und die Qualität ließ nichts zu wünschen übrig. Aus diesem 
Jahr bieten wir den weißen Génération und die beiden Rosés 
an: Génération und den wirklich unwiderstehlichen Irréstisi‐
ble, letzterer erfüllte unsere Erwartungen total – der schönste 
Rosé in unserem Angebot. Es ist ein Wein von alten 
Grenachereben, sie geben ihm einzigartige Aromen!

Wir hatten dann die Wahl zwischen verschiedenen Jahrgängen 
beim Génération Blanc und Terre Natale, dem reinen Clairette. 
Wir entschieden uns jeweils für die älteren Jahrgänge (2019 für 
den Géneration und 2017 für Terre Natale), weil sie jetzt viel 
mehr Präsenz zeigten als die späteren Jahrgänge. Im nächsten 
Jahr werden sie uns sicher   überzeugen. Insbesondere der 
Terre Natale 2017, ein reiner Clairette, machte ganz viel Spaß.
Es düre keine Überraschung sein, dass   uns der rote Les En‐
fants Terribles wieder begeisterte, er ist zu Recht einer unserer 
Renner – ein wunderbarer Wein zu einem sehr vernünigen 
Preis. 
Und zum Abendbrot haben wir den roten Château Paul  Blanc 
nochmal verkostet und waren begeistert: Durch den Mour‐
vèdreanteil bekommt er eine Fülle und Komplexität, die be‐
geistert. Heige Empfehlung!

Frankreich  ·   Rhône  · Costières-de-Nîmes

Zum ersten Mal seit fast vierzig Jahren waren wir   2021 nicht 
bei Vincent Avril in Châteauneuf-du-Pape. Da uns aber Vin‐
cent Avril am Anfang des Jahres einen  ausführlichen Bericht 
über das vergangene Jahr schickte, zitieren wir aus diesem Be‐
richt, den einige von Ihnen ja schon erhalten haben:
Nicht alles war negativ in 2020 – das Weinjahr war im Clos de 
Papes außergewöhnlich, es wird ein Jahrgang, der einzigartig 
in seiner Geschichte ist. Es ist ein sehr ausgewogener Jahrgang, 
fein und mit einer großen Frische, seidigen Tanninen und ei‐
ner schönen Länge. Klimatisch war das Jahr sowohl für die 
weißen und für die roten Weine, so wie es sein sollte.
Am 10.Februar haben die Mandelbäume geblüht, 7 Tage früher 
als 2019 und eine Woche später als 2018, ein gutes Zeichen für 
eine frühe Reife. Wir mußten bis Ende April warten, bis es 
endlich regnete und auch dann gab es nur 25 mm. Ende Juni 
war der Sommer plötzlich da! Die Temperaturen stiegen auf 37 
Grad. Eine schöne Ernte stand da   bereit, Trauben, die die Na‐
tur selbst in der Menge selektiert hatte.
Am Anfang des Sommers hatten wir nicht die Hitzewelle von 
2019, man kann diesen Sommer als normal bezeichnen, wenn 
man vom Mangel an Regen absieht, der sich inzwischen Jahr 
für Jahr wiederholt. Aber die Reben hielten dies aus und die 
Ernte war gesund.
Die Ernte erfolgte unter sehr guten Bedingungen, so gut wie 
keine Selektion   war nötig, sowohl die Gesundheit wie die Rei‐
fe der Trauben war erfreulich. Die Gärung verlief langsam, 
aber sicher. Ein sehr schönes Gleichgewicht bemerkte man im 
Wein. Alle Rebsorten hatten eine sehr gute Qualität. Am 29. 

September waren wir mit der Ernte fertig!
Aber nun zu dem roten Clos des Papes 2019, den wir Ihnen 
dieses Jahr anbieten: Es ist ein sehr ausgewogener Wein mit 
großer Finesse und gleichzeitig mit einer Kra und Konzentra‐
tion, die an 2010 und 2016 erinnert. Ein Wein, der ein großes 
Alterungspotential hat, komplex mit sehr reifen Tanninen und 
großer Frische im Mund. Wir �nden die Aromen, die o den 
Clos des Papes charakterisieren: Schwarzkirsche und Gewürz‐
noten vom Mourvèdre. Im Mund auch noch Noten von Süß‐
holz.
Der weiße Clos des Papes 2020 kommt daher mit Aromen von 
Birne, Pampelmuse, Anis und etwas �oralen Noten. Im Mund 
mineralische Noten, viel Frische, und eine leichte salzige Note, 
wie wir es von diesen Weinen kennen. Er wird sehr gut Fische, 
Ge�ügel und Meeresfrüchte begleiten, aber auch einige Käse. 
Er ist ähnlich wie 2019, aber etwas feiner.
Der rote Petit Vin d’Avril bietet eine schöne Reife und Struktur, 
eine schöne Säure und Aromen von roten Waldfrüchten, Kir‐
sche und Cassis und ist im Gleichgewicht. Der weiße Petit Vin 
d'Avril ist auch aus dem Jahr 2019, ihn gab es 2020 nicht mehr. 
Wir erinnern daran, die Weißen bei 12 Grad und die Roten bei 
14-15 Grad zu trinken! Unsere Rotweine sind weder ge�ltert 
noch mit Eiweiß geklärt! Ein Depot in der Flasche ist daher 
kein Zeichen eines Fehlers, sondern der   Hinweis auf eine be‐
sondere Qualität. Dekantieren emp�ehlt sich, aber auch nicht 
mehr als zwei Stunden vor Genuss, denn sonst verpassen Sie 
die Entwicklungen im Glas, beziehungsweise von einem Glas 
zum nächsten, die beide sehr interessant sind.

Seit etwa 20 Jahren Jahren managen Magali und Jerome Mura‐
tori die Domaine de la Grande Ribe und seit fast vierzig Jahren 
kaufen wir die Weine dieser Domaine, die von Anfang an von 
Abel Sahuc biologisch bearbeitet wurde. Ein Weinhändler  aus 
dem Chablis kaue die Domaine vor etwa 15 Jahren und ließ 
die Muratoris weiter die Domaine führen, die durch den Zu‐
kauf von Reben ein 100 Hektar–Betrieb geworden ist.
Mit Magali machen wir dann unsere erste virtuelle Weinprobe, 
sie hat uns die Weine ins Elsass geschickt. Sie berichtet, dass 
die Ernte im Jahr 2020 schon am 26. August begonnen hatte, 
mit der Ernte des weißen Côte du Rhône, der uns ganz beson‐
ders gut gefällt. Schon zwei Tage später wurden dann die roten 
Trauben für die neue Création Le Vin de Demain (der Wein 
für morgen) geerntet, Grenache und Syrah, der ohne Sul�te 
ausgebaut wurde. Dabei ging es Jérome darum, einen   schnell 
trinkbaren Rotwein auszubauen, der voll auf der Frucht ist. Da 

er ohne Sul�te vini�ziert wurde, mussten strenge Hygienebe‐
dingungen eingehalten werden, was einen erheblichen Auf‐
wand verursachte, das erklärt seinen Preis, der angesichts der 
Qualität nicht zu beanstanden ist. Eines der Highlights der Do‐
maine ist der Rosé, dieses Mal ein Côtes du Rhône Villages Ro‐
chegude, den „normalen“   Côtes du Rhône Rosé gibt es im 
5l-BIB, wie auch die  roten und weißen Côtes-du-Rhône.
Wie immer wird der Côtes-du-Rhône Vieilles Vignes der Ren‐
ner werden. Wir können noch den Jahrgang 2018 anbieten, der 
jetzt voll entwickelt ist und ein fantastisches Aromaspiel von 
reicher Frucht und würzigen Tanninen bietet. Und dann gibt 
es in der Oberklasse noch zwei Weine das Jahrgangs 2016: Den 
Côtes-du-Rhône Villages St. Cécile und den Côtes-du-Rhône 
Villages St. Cécile Centenaires von über hundert Jahren alten 
Reben, Traumweine, die mithalten können mit vielen 
Châteauneuf-du-Pape und deutlich   weniger kosten!

Mas Carlot ist jetzt auch BIO
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Ein großer Jahrgang in Châteauneuf -du-Pape

Virtuelle Weinprobe mit La Grande Ribe



Auf Jean evenet wurden wir vor 
etwa 35 Jahren aufmerksam durch 
eine Publikation von Robert Parker, 
in der er  ihn als den besten Winzer 
des Maconnais bezeichnete.  Er 
stammt aus einer Winzerfamilie, die 
schon Jahrhunderte die Domaine 
Bongran bewirtschaete. 1972 über‐
nahm er die Domaine und 2002 
folgte ihm sein Sohn Gautier. Jean  
ist aber noch immer aktiv dabei und 
Gautier hat die einmalige Bewirt‐
schaung des Weinguts und die be‐
sondere Vini�kation der Weine 
übernommen. Die Weine der Do‐
maine Bongran werden erst in voller 
Reife vermarktet, jetzt ist der Jahr‐
gang 2016 dran, sie haben daher be‐
reits sekundäre   Aromen, die dem 
Wein eine hohe Komplexität geben.
1988 erwarb Jean evenet die Do‐
maine Emilian Gillet, die Reben 
wachsen auf einem   kalkigen Boden. 
Die Vini�kation erfolgt wie auch bei 
Bongran in emaillierten Stahlfässern, 
evenet lehnt den Ausbau in Barri‐
ques ab, weil er die Aromen der 
Trauben nicht durch fremde Noten 
wie Barriquetöne stören will.
Gautier übernahm dann 2002 die 4 
ha große Domaine de Roally, die 
Weinberge liegen auf einem 
Gebirgskamm auch hier mit 
kalkigen Böden. Die Weine haben 
eine schöne Fruchtigkeit. Leider ist 
der Jahrgang 2019 noch nicht 
abgefüllt, wir hoffen aber, ihn liefern  
zu können, weil er ein sehr gutes 
Preis-Qualitäts-Verhältnis  bietet.

Mit Jean Gonon machen wir auch eine virtuelle Sitzung um über 2019 und 2020 zu spre‐
chen. 2020  war eines der heißesten Jahre mit insgesamt wenig Regen (2/3 der Regen‐
menge  von 2010!!!), aber dann doch immerhin noch zum letzten Moment mit 
Schauern, die dafür sorgten, dass  die Reben nicht gelitten haben. Die Ernte begann wie 
bei unseren anderen Winzern  schon Ende August und dauerte nur kurze Zeit, weil alle 
Trauben fast gleichzeitig reif wurden. Im August zu ernten bedeutet einige Anpassungen 
z.B. nur am Vormittag zu ernten und nachmittags im Keller die Trauben gleich zu verar‐
beiten. Auch 2019 war ein sehr heißes Jahr, die Ernte begann am 11. September. Die 
Trauben wurden in einem sehr reifen Zustand geerntet, so dass die Weine gut 14 % Al‐
kohol haben, was insbesondere für die Roten in der Vergangenheit nur selten vorkam. 
Da die Trauben sehr gesund waren, machte die Vini�kation keine Probleme, auch der 
Ertrag war normal – was allerdings heißt: Eher niedrige Hektarerträge, da sie viele alte 
Reben haben, die den Weinen ihre besondere Qualität sichern.

Schon lange sind die Gonons BIO-zerti�ziert und arbeiten nach biodynamischen Regeln, 
z.B. mit einem Pferd zur Bodenbearbeitung in den Steillagen. In der internationalen 
Wein-Kritik stehen sie ganz oben. Leider bekommen wir nur Minimengen, die wir ver‐
suchen gerecht zu verteilen!
Vor 31 Jahren waren wir das erste Mal bei André Perret. Da wir das Buch von Livingsto‐
ne e Wines of the Rhone Valley gelesen hatten, wussten wir, dass wir dahin mussten. 
Und wir waren von Anfang an begeistert, vor allem von den einmalig großen Viognier‐
weinen. So hat sich eine stabile Beziehung zwischen den Perrets und uns aufgebaut, die 
dazu führt, dass wir immer noch unsere jährliche Zuteilung bekommen, obwohl Perret 
die Nachfrage nach seinen Weinen nicht befriedigen kann. 
Doch inzwischen sind wir nicht nur von seinem Condrieu Chéry  begeistert, sondern 
auch von den Weinen der Appellation St. Joseph und wie wir bei der Probe der uns zu‐
gesandten Flaschen im Elsass feststellen konnten, auch vom Vin  de Pays Syrah. Alle wa‐
ren konzentrierte Syrah-typische Weine mit einer beachtlichen Fruchtigkeit, die vor allen 
Dingen für die  St. Joseph-Weine viel für die nächsten zehn Jahre verspricht. Da sind wir 
durchaus auf dem Niveau der Côte Rôtie, die noch mal ein anderes Preisniveau haben. 
Es freut uns zu sehen, wie André Perret aus einem kleinen Betrieb der neunziger Jahre 
einen erfolgreichen Familienbetrieb gemacht hat, in den seine Tochter eingestiegen ist!
Unser virtuelles   Treffen mit Pierre Burgaud mussten wir eine halbe Stunde verschieben, 
weil sein Motorrad eine Panne hatte. Wir freuten uns, ihn, einen jungen sympathischen 
Mann mit Schiebermütze, auf dem Bildschirm zu sehen.  
Einen Tag nach unserer Unterhaltung schickt uns Pierre Burgaud folgende Notizen von 
Jeb Dunneck, die wir hier im Original wiedergeben: Jeb Dunneck: Rating (note) : 93-95. 
Closer in style to the 2018 than the 2017, the 2019 Cote Rotie is a big, rich, powerful 
Côte Rôtie that has loads of   meaty, gamey black fruits, smoked herb, pepper, and 
chocolate-like aromas  and �avors. With full-bodied richness, a round, layered texture, 
terri�c tannins, and a great �nish, it's a powerhouse yet traditional Côte Rôtie that will 
need 4-5 years to shed its baby fat yet evolve for  20+ years.”
Man merkt, dass Pierre seit vielen Jahren an der Seite seines Vaters gearbeitet hat, die 
Weine haben ihren spezi�schen Charakter behalten. Pierre Burgaud sagte uns, seine 
Weine ließen sich in den ersten fünf Jahren auf  der Frucht gut trinken (mit dem 
Babyspeck, von dem Dunneck spricht) und dann müsste man etwa 5 Jahre warten, um 
sie wieder optimal geniessen zu können. Ausnahmen bestätigen die Regel: Der 2015er, 
einer der ersten Jahrgänge, die wir von Burgaud im Programm hatten, ist jetzt sehr gut 
zu trinken!

Die Reben von Gonon hoch über dem Rhônetal

Frankreich ·   Nördliche Rhône · Beaujolais · Maconnais

evenet : Hohes Niveau

Das Dreigestirn : Gonon, Perret und Burgaud

Antoine Viland - große Klasse!
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Große Weine der nördlichen Rhône

Zur Erinnerung: Viland ist uns von 
unseren früheren Beaujolaiswinzern, 
dem Ehepaar Large, empfohlen wor‐
den. Dafür sind wir ihnen sehr 
dankbar, denn Viland überzeugt uns 
immer mehr. Leider mussten wir 
wegen Corona unseren Besuch absa‐
gen (und wie wir später erfuhren, 
landete Antoine Villand mit einer 
Covid-19-Erkrankung im Kranken‐
haus), so dass wir auch die virtuelle 
Weinprobe nicht durchführen konn‐
ten. Die  holten wir nach unserer 
Rückkehr in Boksee nach und waren 
begeistert: Alle vier Weine (Vieilles 
Vignes war noch nicht abgefüllt und 
konnte nicht probiert werden, aber 
nach den Erfahrungen mit den an‐
deren Weinen sind wir sicher, dass 
das ein besonderes Preis-Qualitäts-
Verhältnis sein wird) waren groß-
artig. Der Beaujolais Blanc ist ein ex‐
zellenter Chardonnay, der Rosé ist 
eine Fruchtbombe und dennoch im 
Gleichgewicht und der Chénas ist ei‐
ner der größten Beaujolais, die wir je 
probiert haben!



Wegen des Lockdowns konnten wir ja viele unserer Winzerin‐
nen und Winzer nicht besuchen und auch virtuelle Weinpro‐
ben waren nicht immer zu organisieren, daher verzichten wir 
auf ausführliche Berichte. Erwähnt sei aber, dass wir dennoch 
das ganze Programm anbieten wie in den letzten Frühlingsak‐
tionen. 
Von Baillat haben wir das gleiche Programm wie im  Herbst, 
also kann man sich auf unserer Website unsere Beschreibung 
vom Herbst 2020 nochmal anschauen. 
Leider haben wir von Gardies die Proben nicht rechtzeitig be‐
kommen, da wir aber im Herbst die Weine probiert haben, 
können wir sie uneingeschränkt empfehlen, insbesondere die 
Linie Mas las Cabes, die wie immer ein exzellentes Preis-Qua‐
litäts-Verhältnis bietet. 
Von Castan nehmen wir die gleichen Weine wie im Herbst 
auf, teilweise neue Jahrgänge, hier sind die Probenotizen aktu‐
ell. Geändert haben sich teilweise die Flaschenformen und Eti‐
ketten, aus Dernière Croisade wurde e Big One, den roten 
konnten wir probieren und wir können ihn sehr empfehlen. 
Hinzugekommen ist die Cuvée Flacon im höherpreisigen Sek‐
tor, die immerhin vom Wine Enthusiast 91 von 100 Punkten 
bekommen hat.
Wie immer im Frühling ist der sehr schöne Sauvignon Mene‐
tou-Salon von der Domaine Chavet dabei. Und nach der Probe 
des Pinot Noir von Chavet entschieden wir uns, auch diesen 
aufzunehmen.
Und nach längerer Zeit können wir wieder ein komplettes An‐

gebot der argentinischen Weine von Manuel Valdez Finca Cin‐
co Sentidos in unser Programm aufnehmen. 
In den nächsten Tagen wird sich entscheiden,   ob wir auch die 
schönen Weine von Palesa aus  Südafrika im Juni ausliefern 
können.
Wir hoffen, dass wir wieder das vorzügliche Olivenöl der Fa‐
milie Sortirali anbieten können. Wir werden es in den nächs‐
ten Tagen bestellen.
Und dann haben wir noch von Claude Dietrich den 
wunderbaren Gewurztraminer Grand Cru Furstentum 2013 
auf Lager, der nach wie vor keine Alterstöne hat. Unten sieht 
man auf dem Foto diese unsere Lieblingslage des Elsass.

Deutschland · Kaiserstuhl und Tuniberg

Mit Frank Bärmann haben wir über team eine Onlineverkos‐
tung organisiert, die fast zwei Stunden dauerte und uns viel 
Spaß  gemacht hat. Fünfzehn Weine haben wir verkostet und 
unsere Eindrücke diskutiert. Doch zunächst haben wir uns 
über seine Ernte im letzten Jahr berichten lassen. Wie in vielen 
Regionen hat er schon Ende August mit der Ernte begonnen 
und danach ging es �ott weiter, Mitte September war alles im 
Keller. Seine neue Presse hat sich gut bewährt  und er war er‐
staunt, wie schnell sich die gärenden   Weine klärten. Da sein 
Keller nicht sonderlich isoliert ist und der Winter einige Kälte‐
perioden hatte, bildete sich   deutlich mehr Weinstein, was die 
Weine etwas gefälliger machte.
Wie schon beim letzten Mal ge�elen uns die Seccos wieder 
sehr gut, die dieses Jahr weniger Restsüße haben, der Secco 
Blanc begeistert uns besonders durch eine schöne Frucht. Eine 
preiswerte Alternative zum Crémant – natürlich kein Ersatz!!!
Frank hat den Müller-urgau in Rivaner umbenannt, was 
den Wein nicht ändert, die Qualität stimmt, wir empfehlen ihn 

ausdrücklich. Auch der Weißburgunder (Pinot Blanc in   
Frankreich) ge�el uns wegen seiner schönen Fruchtigkeit gut. 
Interessant und für  diese Qualität preiswert sind sein Muska‐
teller und der Gewürztraminer aus Merdingen am Tuniberg, 
sie halten durchaus den Vergleich mit den Verwandten im El‐
sass  aus.
Bei den roten Weinen gab es die eine oder andere Überra‐
schung, zum Beispiel den neuen Merdinger Vintage Noir, 
einen Verschnitt von   70 % Pinot Noir und 30 % Cabernet 
Mitos, einer Cabernetrebe, der ich bisher noch nie begegnet 
bin. Sie gibt dem Wein eine besondere aromatische Note hin zu 
Cassis, die sehr interessant ist. Unter den Pinot Noir–Weinen 
empfehlen wir den Ihringer Fohrenberg besonders, beein‐
druckt haben uns aber auch der Pinot Noir Merdinger Bühl 
und  die Reserve davon von alten Reben, alle in Barriques mit 
50 % neuen Fässern ausgebaut.
Die Probe hat uns viel Spaß gemacht, obwohl sie –  in der 
Kommunikation – virtuell war, beim Probieren war sie real!

Immer was Neues bei Frank Bärmann

In der preiswerteren Klasse empfehle ich den Chénas 2019 von 
Viland. Weine aus der Traube Gamay sind an sich Weine, die 
leicht zu trinken sind, rund und ausgeglichen, aber auch ein 
bisschen “Alltagsweine”. Der Chénas von Viland ist geprägt 
durch sein Terroir, das ihm einen besonderen Ausdruck gibt. 
In der Nase dominieren Töne von Cassis und Blaubeere und 
Schokolade.  Im Mund schmeckt man reiche Frucht, Brombee‐
re, Sauerkirsche und schokoladige Tannine im Abgang.  Aber 
auch die anderen Weine von Viland sind sehr zu empfehlen.
Gerade diese Woche kommen die neuen Jahrgänge aus Argen‐
tinien an, und  sie entwickeln sich in der Qualität immer wei‐
ter. Neu ist der der Sauvignon Blanc, ein frischer, fruchtiger 
Weißwein und  der Special Blend Malbec/Ancelote, eine alte 

traditionelle argentinische Rebsorte, die dem Wein Noten von 
schwarzen Früchten, schokoladige Tannine und eine tolle Far‐
be gibt. 
Ein Weißwein, nicht ganz günstig, aber preis”wert”, ist der Ali‐
goté Vielles Vignes von Clotilde Davenne. Clotilde ist einfach 
zu bescheiden, jeder ihrer Weine ist eigentlich eine Appellation 
höher und wer Lust hat das Chablis zu entdecken, ist hier an 
der richtigen Adresse.  Die Weine sind auch biologisch zerti�‐
ziert.  
Und wer nach einem großen Wein sucht, sollte sich den Côte-
Rôtie von Burgaud vormerken. Côte-Rôties dieser Qualität 
kosten das Doppelte von unserem Preis und Jebb Dunnuck hat 
diesem “powervollen” Côte Rôtie 93 Punkte gegeben.

Anja emp�ehlt

Und es gibt noch viele andere Weine
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